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Die nnavyängigkeit Südamerikas
Gern „ Hamburger fFremdenblatt " wird aus Buenos

HWeS geschrieben :
'

Hei Ausbruch des Kriegs war Südamerika mit Europa
wirtschaftlich eng verbunden . Südamerika war die Er -
Higungsstätte für Nahrungsmittel und Rohstoffe , die von'

ropäischen Schiffahrtsgesellschaften den europäischen Fa¬
lken zugeführt wurden . In Europa aber erhielten diese
Zeugnisse des südamerikanischen Bodens die Gestalt ,
j sie für den Verbrauch der Menschen geeignet macht ,
n Teil der Fertigwaren wurde wiederum mit den Damp¬

fern und Seglern europäischer Reedereien über das Welt¬
meer nach den Ländern zurückaesandt , aus denen der
größte Teil der in ihnen enthaltenen Rohmaterialien
stammte .

Die Ausfuhr aus Südamerika , das Transportwesen
und die Einfuhr nach Südamerika waren in den Händen
von Europäern . Ebenso waren die Europäer Eigen¬
tümer aller in Südamerika tätigen Einrichtungen , die
dieser Warenbewegung dienten , d . h . vor allem der dor¬
tigen Eisenbahnen und Banken . In Argentinien gehören
die Eisenbahnen , mit Ausnahme der im Staatsbesitz be¬
findlichen , noch jetzt so gut wie ausnahmslos englischen
Aktiengesellschaften . Tie großen Kauf - und Warenhäuser ,
in denen man alles taufen kann , gehören ausländischen
meist englischen Aktiengesellschaften . M

Der Weltkrieg störte dieses GleiWeivicht m >k einem
Schlag .

"Die europäischen Fabriken mußten Granaten und
Kriegsmaterial Herstellen und konnten nicht mehr für die
Warenausfuhr arbeiten . Dos europäische Kapital wur¬
de dermaßen von den Kriegsanleihen aufgesogen , daß
binnen kurzem die meisten am Kamps beteiligten Völker
sich Kredit suchend an den großen uordamerikanischen
Brüder wenden mußten . Tie überseeischen Dampfer wur¬
den zu Transportschiffen umgewandelt . Euroaa löste un¬
ter dem Druck der Kriegsnotwendigkeiten seine herge¬
brachten wirtschaftlichen Beziehungen zu den übe,heischen
und insbesondere zu den südamerikaruschen Ländern . Das
einzige , was es nach wie vor von diesen Ländern ver¬
langte , waren Nahrungsmittel , für die jn zahlreichen ,
wenn nicht in den meisten Fällen , die Bezahlung in
der Form der Ausnahme eines Kredits bei diesen Staa¬
ten , die bisher ausschließlich Schuldner gewesen wa¬
ren , erfolgen mußte .

Eine solche Umwälzung hatte naturgemäß t : ej ein¬
schneidende Folgen im Wirtschaftsleben der südamerika -

nischen Länder . Südamerika war sich se .bst überlassen
und litt sehr bald unter dem Mangel an Fertig¬
waren . Alle Gegenstände des Luxus , alle Handwerks -

zenge fingen an knapp zu werden .
Erst hierdurch kam den Südamerikanern zum Bewußt¬

sein , daß die Rohstoffe , aus denen die. europäischen Wa¬
ren heracstellt waren , zum ganz erheblichen Teil dem
südamerikanischen Boden entstammten , daß also die Fa -

- brrkatron dieser Waren im südamerikanische !: Land das
Gegebene gewesen wäre . Man fing an , in Südamerika
kein Aufbau einer heimischen Industrie seine Auf¬
merksamkeit znzuwenden . Bei dem Schisfsinange ! war es
nicht mehr möglich , den argentinischen Weizen restlos
nach Europa zu verschiffen und einen Teil sodann als
Weizenmehl zurückznerhalten . Man war also gezwungen ,
diesen Weizen in Argentinien zu vermahlen . Tie so
entstandene argentinische M ü hlenjndustrie hat es be¬
sitz so weit gebracht , daß sie in recht erheblichem Um¬
fang Mehl exportiert . Man erhielt aus Europa
nicht mehr die Sendungen von Käse , die nach keinen:
wohl zusammengesetzten Mahl fehlem durften . Da man
über ungezählte Rinderherden verfügte , so war der Schritt
zur Schaffung einer heimischen Milchiird ustrie ge¬
radezu selbstverständlich . Es fehlte an Leder . Da man
nahezu die halbe . Welt mit Tierhäuten und Gerbstoffen
besorgt hatte , so mußte man wohl oder übe ! sich dazu
mtschließen , im eigenen Lande Gebereien einziirichten .

Einen Markstein in dieser Bewegung bild te die Ein¬

lösung einer argentinischen Kommission z »m Studium
der Entstehung und der Förderung der während des Welt¬

kriegs entstandenen „ Erfak " -Jndnstrieir . Sie wurde rin
lil . Juli 1918 bezeichnenderweise vom Ackerbanmiinster
« » gesetzt und hat vor kurzem ihren ersten Bericht er -

smttet . Ihre Borstl ' lügc lausen daraus hinaus , daß d : e
«rgmtinische R .' pnb '

k
'
lea gün

'
. igen Angenblik benutzen

» trd alle für die Ssta s » ua rlner nationalen Industrie

notwendigen Maßnahmen ergreifen müsse . So müsse sie
, den jungen Industrien durch Ermäßigung oder Erlaß

der Steuern zu Hilfe kommen , sie müsse dafür sorgen , daß
das heimische Verkehrswesen , das bisher der Ausfuhr von
Rohstoffen und der Einfuhr von Fertigwaren diente und
nach den großen Häfen strebte , setzt die heimischen Roh¬
materialien den heimischen FabrikastonSstätteir zuführe
und dann im Land a s Fertigwaren verteile .

Ebenso geht Argentinien daran , eigene Banken zu schaf¬
fen , die die rimgestaltete Volkswirtschaft finanzieren sol¬
len . Jn Südamerika , dessen Wirtschaft bisher fast aus¬
schließlich agrarisch war , sodaß der ^Besitz in der Haupt¬
sache in Grund und Boden sestgelegt ist , fehlt es doch
keineswegs auch an beweglichem Reichtum . Eine ange¬
sehene argentinische Zeitung hat bereits hervorgehoben ,
daß 113 Argentinier in den ausländischen in Buenos
Aires tätigen Banken offene Depots von je 1 Million
Pesos und darüber besitzen. Zahlreiche südamerikani¬
sche Staaten werden im Laus des Jahres 1920 die erste
Jahrhundertfeier ihrer politischen Unabhängigkeit von
Europa begehen . Neben die politische Selbständigkeit Süd¬
amerikas tritt in mehr und mehr sichtbarer Form die
wirtschaftliche Selbständigkeit dieses - reichen Gebiets . Sie
trat zuerst als eine Folgeerscheinung des Weltkriegs her¬
vor . Sie wird gegenwärtig dadurch gefördert , daß Euro¬
pa sich in politischen Kämpfen zerfleischt , statt für die
Ausfuhr zu arbeiten und die gefährdete überseeische Stel¬
lung zu verteidigen . Und sie wird umso schneller zur
Talsache geworden sein , je länger die eigentlichen Worft
sichrer und Machthaber iin Rat der europäischen Völ >s
ker die Befriedigung von Haßgefühlen und von Rachsucht
für wichtiger halten als aufbauende politische und wirt¬
schaftliche Arbeit .

Die Finanzen des Reichs .
Berlin , 21 . April.

Im Hauptansschnß der Nationalversammlung sprach
der Reichssinanzminister Dr . Wirth über den Haus¬
haltsplan für 1920 . Der ordentliche und der außer¬
ordentliche Plan enthält eine Gesamtausgabe von 40
Milliarden , wozu der Fehlbetrag aus der Reichs¬
post und der Eisenbahn mit zusammen 12,9 Milliarden
hinzntritt . Dein ordentlichen Plan stehen an laufenden
Einnahmen in Höhe von 25 Milliarden fortdauernde und
einmalige Ausgaben in Höhe von 27,95 Milliarden gegen¬
über . Tie Deckung soll im wesentlichen geschehen durch
direkte Steuern und Verkehrsagbaben von 13,8 Milliar¬
den , durch Zölle , Verbrauchssteuern und Monopoleiunah -
nien von 9,1 Milliarden . Unter den Ausgaben sind zu
erwähnen : Verzinsung der Reichsschnld 12,4 Milliarden .
Zur Ausführung des Friedensvertrags sind 5 Milliarden
vorgesehen . Bon weiteren Maßnahmen kommen wei¬
tere Steuern und Monopole in Betracht . Hierbei ist die

grundsätzliche Frage nach der Wirtschaftsform — ob

Privatwirtschaft oder sozialistische — den politischen Macht -

Verhältnissen überlassen . Die Neichssinanzverwrrltung
wird in absehbarer Zeit an eine Teilfestignng der schwe¬
benden Schuld herantreten . Sie glaubt als das nächste
Mittet hierfür wiederum die S p a r p r ä in ie n a nl eihe
ausvrecheu zu können . Aber auch der Kredit im Aus¬
land bedarf einer sorgfältigen Beachtung .

Die zahlenmäß
'
gen Veranschligungen haben nur einen

bedingten Wert . Täglich kommen n e n e An fo r d e ru n -

gen .
'

Zu den Lohnforderungen der Eisenbahner gesell¬
ten sich die Forderungen der Ejsenbahnbeamten , die von
einer in ihrer Form betrnbenden Erklärnng be¬

gleitet waren , -wonach die Eisenbahnbeamten eine gerechte
Einstufung in die Besoldnngsordnnng verlangen und hier¬
von den Grad der Tienfcleistnng abhängig machen . Nun

.hängt aber Unsere Rettung von dem Aufgebot der letz¬
ten

'
produktiven Kräfte ab . Die Frage , vb der Finanz -

minister in der rage sein wird , für den finanziellen De ' '

des Vertrags der Uebernahine der Eisenbahnen die Ver
antwortung zu übernehmen , ist nur im Zusammenhang
mit den : allgemeinen Haushaltsplan zu beantworten . Die¬
ter zeigt dcntlickr, daß eine Uebernahine solcher Fehlbeträge
. . . : f die Reichskafse und damit ans die Steuerträger un¬
möglich ist. Die Genehmigung für ^Lohnerhöhungen kan, ,
nicht ohne Zustimmung der Nationalversammlung erfol¬

gen . Tic immer anfivür drängenden Forderungen füh¬
ren zur Notcnpresse , wen nicht neue Einnahmen geschaf-

M werden .

Neue5 vom dsge.
Das Besoldungsgesetz .

Berlin , 21 . April . Der Ausschuß der Nationalver¬
sammlung hat das Beamtenbesoldungsgesetz unverändert
angenommen . Für Beamte , die ngch dem Gesetz in eine
höhere Gehaltsklasse fallen , erhält die Besoldung rück¬
wirkende Kraft bis 1 . April , während solche Beamte , die
in eine niedrigere Gehaltsstufe eingereiht werden , das
bisher bezogene Mehrgehalt nicht zurückzuzahlen haben .
Zu dem Gesetz lagen etwa 700 Eingaben vor .

Bon der Reichswehr .
Berlin , 2l . April . Nach einer Mitteilung des Neichs -

wehrnnnisteriums war irr der Berliner Garnison Unzu¬
friedenheit entstanden , weil die bisherigen Zulagen
der Mannschaften mit Rückwirkung bis 11 . März ausge¬
hoben werden sollten . Die Truppen sandten eine Ab¬
ordnung zum Minister , der eine wohlwollende Erwägung
der Beschwerde znsagte . D

'

Eine Erklärung Erharts .
Berlin , 21 . April . Zn der angeblichen Verschwö¬

rung im RLichswehrministerium versendet der Führer der
Marürebrigade , Korvettenkapitän Erhärt , aus dem Mun¬
sterlager eine Erklärung an die Presse . Er sei Anfang
April zu einer Besprechung zwischen Offizieren und Ar¬
beiterführern aufgcfordert worden , durch die der Gegcn -
^gtz Mischen Militär und Arbeiterschaft beseitigt werden
sollte . Er habe seine Anschauung vertreten , daß jeder
Generalstreik , wie der letzte, zusammenbrechen müsse, wenn
Regierung und Militär die Nerven nicht verlieren . Der
erste, der beim Streik leide , sei der Arbeiter . Die Waf¬
fen gehören in die Hand des Militärs , der Arbeiter Hab?,
die Macht , ausschlaggebend für bessere Lebensbedingungen, ^

Hebung der Valuta , der Einfuhr von Lebensmitteln und
Rohstoffen zu wirken . Einig seien beide in der Bekämp¬
fung des schmarotzenden Kapitalismus , der Korruption /
deS Schiebertums und der Auflehnung gegen fremdstäm -

urige Führung . DaS Zusammengehen des Militärs mit
dm radikalen Elementen gegen die Regierung sei scharf
abzulehnen . Er hoffe , daß sich ein Weg zeige, dm Kampf
der Volksgenossen gegen einander , der durch eine un¬
verantwortliche Hetze hervorgerufen worden sei, in Zu¬
kunft zu verhindern .

"

Berlin , 21 . April . Der „Verl. Lokakanzeiger^ melk« -
.«et : Die Militär - und Zivilbehörden in Merseburg Haben ,
bei der preußischen Regierung die Verlegung des Merse - f
ourger Russengefangenenlagers beantragt , weil sich die '

Russen bei dm Kämpfen im März
"

und sich auch sonst zu einer Art
baben .

'

Die Konferenz von San Nemo .
Rom , 21 . April. Ag . Stefani meldet : Am Diens¬

tag wurden militärische Fragen geprüft , die mit der
Durchführung des Friedensvertrags in der Türkei Zu¬
sammenhängen . VenizeloS erstattete Bericht . Auch dis
armenische Frage wurde erörtert .

Tie Gerüchte , daß eine Zensur der italienischen und
ausländischen Zeitungen verhängt werden soll , werden
für unbegründet erklärt .

Paris , 2l . April . Der Berichterstatter des „Temps^
ladelt , daß über die geheimen Beratungen des Obersten
Rats Gerüchte und Meldungen veröffentlicht werden , die
auf Vertraueirsbruch und Horcherei beruhen müssen . So
tzabm englische Berichterstatter gemeldet , daß über die
deutsche Frage eine offenkundige Meinungsverschieden¬
leit zwischen Lloyd George und Mrllerand bestehe . Deut¬
sche Berichterstatter in San Remo haben eine Zusammen¬
arbeit Englands und Italiens angekündigt . Dem „ Jntran -
jigeant " zufolge haben sich die drei Ministerpräsidenten
geeinigt , den Friedensvertrag insoweit zu ändern , als
die sofort von Deutschland als Entschädigung zu zah - ,
lende Summe festzusetzen sei , wozu zahlreiche Sachver¬
ständige berufen worden seien . Ein Einverständnis über
die Entwaffnung Deutschlands sei nicht erzielt worden .

London , 21 . Opril . Die „Times " spricht von er -
! eblichen Meinungsverschiedenheiten . Mille rand ver -
lange volle Erfüllung des Friedensvertrags , Nitti sei für
für iveitgehende Abänderung , Lloyd George wolle die
Durchführung des Vertrags der jeweils gegebenen st' age
nirpassen . Lloyd George und Nitti handeln in Ueberein -
i" WW.ng . - ^



Gegen die Kandidatur Erzderger . ^
Berlin , 20. April . Ter Reichsausschub der Zen¬

trumspartei hat sich nach dem „Berl . Tageblatt " mit
Mehrheit gegen eine Reichstagskandidatur Erzbergers
ausgesprochen . «F . . n

Feiertagsarbeit . '
Berlin , 20 . April . Abg . Puschmann und Ge¬

nossen ( Zentrum ) haben in der Nationalversammlung
eine kleine Anfrage eingebracht : Am Karfreitag ,
wie auch schon an anderen christlichen Feiertagen ist in
einer großen Zahl von Betrieben , wie in der Allgemeinen
Elektrizitätsgesellschaft (A . E . G . ) , voll gearbeitet wor¬
den . Sind der Reichsregierung diese den christlich den¬
kenden Volksteil schwer kränkenden und tief beunruhi¬
genden Vorgänge bekannt ? Welche Maßnahmen gedenkt
sie zur Durchführung der ZZ 105 b u . ss . der Gewerbe¬
ordnung im Zusammenhänge mit Artikel 139 der Ver¬
fassung zu ergreifen ? (Auch in Württemberg ist am Er¬
scheinungstag gearbeitet worden .)

Aus dem Parteileben .
Berlin , 20. April . Senator Peters en -Hamburg

ist an Stelle Friedbergs zum Vorsitzenden der Deutsch-
demokratischen Partei gewählt worden .

Wie berichtet wird , haben die ans der Teutschnationalen
in die Deutsche Volkspartei übergetretenen Abgeordneten
Kardorff , Arendt und Dewitz ihren Schritt da¬
mit begründet, daß nach ihrer Meinung mit der Sozial¬
demokratie Frieden gemacht werden müsse .

Der Mainkanal .
München , 20 . April . Ter Plan des Rhein-Main-

Donanknal als GroßschisfahrtSweg ist im Verkehrsmini¬
sterium sertiggestellt und in Form eines Antrags dem
Reichskanzler übergeben worden .

Betriebsrätervahlen .
Berlin , 20 . April . Wie die „ Vossische Zeitung" aus

Gelsenkirchen meldet, zeigen die Vetriebsratswahlen
im dortjgen Bezirk aus allen Zechen ein starkes Anwachsen
der äußersten Linken .

Wahlen an Ln- wigshafen .
Lttdtvigshafen , 20 . AprK Von 40 neu zu wählenden

Stadträten sielen bei der gestrigen Wahl aus die Demo¬
kratische Partei 4, die U . S . P . 12 (bisher im Stadtrat
nicht vertreten ) , die Deutsche Volkspartei 5, auf das
Zentrum 7 und die Sozialdemokratische Partei 12 Sitz.

Aus dem besetzten Gebiet . ^
Oppeln , 20. April. Die. Beamten und Arbeiter stell¬

ten die neue Forderung aus, daß von der Einführung
des Paßzwanges in Oberschlesien abgesehen werde, um
einer Abschnürung vom Deutschen Reich vorzubeugen .
' Beuthen , 20. April . Der französische Besatzungs -
general Lerond erklärte den Vertretern der Parteien ,
die Verbandskommission habe die Einsetzung von Be¬
triebsräten in Oberschlesien nunmehr genehmigt , sie
verbiet e aber die Teilnahme an den Reichstags¬
wahlen .

Vom Völkerbund . " dWLlHi ,
' Berlin , 20. April . .Laut „Berl . Lokalanzeiger " ver¬
langt die norwegische Regierung vom Landtag einen Kre¬
dit von 130000 Kronen (nicht 232 Millionen , wie
gestern WTB . irrtümlich meldete) als Anteil Norwegens
an den Berwaltungskosten des Völkerbunds bis 31.
März 1920 . --

zkunvgebnng der Verbündeten .
' Berlin , 20 . April . Amtlich wird mitgeteilt : Die
Regierungen von Belgien , Frankreich , Großbritannien und
Italien haben ihre Geschäftsträger ermächtigt , dem Mi¬
nister des Auswärtigen zu erklären , daß diese Regie¬
rungen eine deutsche Regierung , die nicht geneigt sein
würde , den Friedensvertrag loyal auszuführen , in kei¬
ner Weise dulden können. Jede Wiederkehr einer revolu¬
tionären Bewegung, ebenso wie jeder Ausbruch voll Un¬
ruhen würde nur das eine Ergebnis haben : die Maßnah¬
men zur Begünstigung des wirtschaftlichen Wiederauf¬
baus und der Verpflegung Deutschlands zu verzögern
oder sogar unmöglich zu machen , während andererseits
die alliierten Regierungen versprochen haben, derartige
Maßnahmen in Erwägung zu ziehen .

Tie Wahlvorlagen
Berlin , 20 . April . Ter Versnfsungsansschuß der

Nationalversammlung nahm heute endgültig die Reich s-
tagswahlvorlage an, ebenso de » Gesetzentwurf
über die Wahl des Reichspräsidenten . Der Ge¬
setzentwurf über die Volksentscheidung und die Vorlage
über den Staatsgerichtshof sollen nach übereinstimmen¬
der Auffassung des Ausschusses dem neuen Reichstag
zur Erledigung Vorbehalten bleiben . Die zweite Lesung
der Wahlvorlage und des Gesetzes über die Wahl des
Reichspräsidenten finden in der Nationalversammlung
am Donnerstag statt.

Wieder ein Komplott ? '
Münch n , 20 . April . Den im Festungsgesängnis Nie¬

derschönenfeld untergebrachten Bolschewisten Mühsam ,
Toller u . a ., die dort ihre Strafe absitzen : ist es infolge
ihrer großen Bewegungsfreiheit gelungen, mit Genossen
im Lande sich über einen Handstreich zuverständigen , der
bereits bis ins einzelne vorbereiter gewesen sein soll .
Nach der Entwaffnung der Einwohnerwehren sollte die
jetzige Regierung in Bayern gestürzt und die Räteherr¬
schaft hergestellt werden. Die Regierung erhielt von dem
Plan Kenmnis und traf sofort wirksame Gegenmaßregeln .
Die Untersuchung ist eingeleitet.

Aus dem besetzten Gebiet .
Frankfurt a . M . , 20. April . Die gestrige Num¬

mer der , .B . Z . am Mittag " ist wegen der Depesche
„ Frankfurt vor der Räumung " beschlagnahmt worden .

Ein Schutzmann wude von den Franzosen zu drei
Monaten Gefängnis und 500 Mark Geldstrafe verur¬
teilt , weil er nicht gegen das Publikum eingeschritten ist ,
das abfällige Bemerkungen über die Belgier machte .

Vom Völkerbund .
London , 20 . April. Ter Völkerbund hat die Fi-

nnnzvertreier von 25 Ländern für Ei d ' Mai nach Brüs¬
sel eiugeladen . Tie Konferenz wird sich hauptsächlich
mit der Erörterung der Mittel beschäftigen , den Kredit
wieder durch die gebräuchlichen Kami e stießen zu lassen .

Die englische Staatswirtschaft .
London , 19 . April . (Reuter.) Cham berl ain sag¬

te in seiner Rede znm Staatshaushalt , da der aus der
Grundlage der bisherigen Steuern erzielte Ueberschuß
ungenügend sei , müsse er an das Land die Aufforderung
richten, durch größte Kraftanspannung den Kredit zu
verbessern und die zukünftige Lage zu erleichtern. Die
Staatseinnahmen betrugen 71 Millionen Pftmd Ster¬
ling mehr als der Voranschlag vor einem Jahr und
130 Millionen Pfund Sterling mehr als der Oktobervor¬
anschlag des vorjährigen Haushalts , jedoch nur 63
Millionen mehr als der Oktobervoranschlag.

Der Streik in Italien .
Mailand , 20 . April . Der „Eorriere della Sera"

berichtet über den . Generalstreik in Turin , daß zahl¬
reiche Angestellte bereits wieder zur Arbeit zurückge¬
kehrt sind . Aus Florenz wird berichtet, daß die dor¬
tigen Eisenbahner die Abfahrt von Carabinisri nach Tu¬
rin , wohin sie wegen des Generalstreiks berufen worden
waren , mit Gewalt verhinderten . Auch in Genua ver¬
hinderten die Eisenbahner mit Gewalt die Verladung
eines Infanterieregiments nach Turin . . ^

Räterepublik Fiume ? s
Mailand , 80 . April . Der „Eorriere della Sera"

berichtet von einem neuen bolschewistischen Generalstreik
in Fiume . Tie Agitatoren sollen ans Kroatien und Un¬
garn gekommen sein . Das Ziel sei die Räterepublik
unter der Diktatur Annunzios . — Ob die Verbün¬
deten dem Annunzioschwindel nicht doch bald ein Ende
machen werden ?

Die ttvbcrmachung des Kaisers .
London , 20 . April . Im Unterhaus erklärte Vonar

Law, Holland habe sich verpflichtet, den Kaiser , sei¬
nen Briefwechsel und alle seine Beziehungen zur Außen¬
welt zu überwachen . Als Wohnsitz werde ihm Utrecht
angewiestn . lieber die Aburteilung der Beschuldig¬
ten durch das deutsche Reichsgericht werden die Ver¬
handlungen fortgesetzt, es seien aber noch keine Abmachun¬
gen getrosten.

Dir Konferenz von San Remo .
San Remo , 20 . April. Gestern vormittag 1l Uhr

trat die Ministcrkonferenz zur Beratung des Friedens¬
vertrags mit der Türkei zusammen . Tie tür¬
kische Friedensaborduung wird für den 10 . Mai nach
Paris berufen , um den Vertrag entgegenzunehmen . In
der Nachmittagssitznng wurde die Antwort ans die Note
Wilsons beraten und dann in die Prüfung der finan¬
ziellen Bestimmungen des türk . scheu Fciedensver . rags ein -
oeirrtni

Die Unterredung Mi ! lerands m ' t Lloyd George
tone um !, dem Pariser -s kübl . M' ft-
lerand verlangte die völlige Entwaffnung Deutschlands
und die genaue Einhaltung aller Bestimmungen des Fne -

densvertrags . Llvhd George war mit der Entwaffnung
einverstanden , England will aber nach dem „Mat .n die
Rolle des Schiedsrichters in Europa sesthalten;
von den Festlandmächten solle keine die Oberhand gewin¬
nen . Ebenso beansprucht England die Vorherrschaft nn
Osten (Kleinasien usw .) . Tie Stimmung in Italien ser
gegenwärtig gegen die Verbündeten , besonders gegen
Frankreich .

Tie Londoner „Daily Mail " erfährt aus Paris , Mar¬
schall Foch habe eiueu Bericht ausgearbeitet , nach dem
ein Heer von 300000 Manu nötig sein soll, um die
Ausführung des Friedensvertrags in der Türkei zu
überwachen.

Rom , 20 . April . König Viktor Emanuel wird
in Sau Remo eine Zusammenkunft mit dem Präsidenten
von Frankreich , Teschauel , haben , der auch Lloyd
George und die Generalstabschefs^ >er Mächte sowie.
Marschall Foch beiwohnen werden . Wie verlautet , sollen
die militärischen Sicheruugsmaßnahmen besprochen wer¬
den , über die Frankreich immer noch nicht beruhigt ist .
Von englischer Seite wird mitgeteilt , daß auch die Be¬
kämpfung des Bolschewismus beraten werden soll .

Die Wahlen in Tschechien .
P - rag , 20 . Avril . Bis gestern abend waren in

l4ü Wahlkreisen, in denen 220 Abgeordnete zu wählen
sind, 153 Abgeordnete gewählt . 67 Mandate blieben
unbesetzt . Es erhielten von den deutschen Parteien die
Christlich-Sozialen 4, der Bund der Landwirte 6 , So¬
zialdemokraten 23 , Deutsch-demokratische Freiheitspartei
2 und die Deutsche Wahlgemeinschaft 8, insgesamt 43
Mandate . Von den tschechischen Parteien erhielten die
National -Demokraten 12, National -Sozialdemokraten 17,
Sozialdemokraten 44, Agrarier 2 l , gewerbetreibende Volks-
Partei 14 und Modracel -Partei 1 , insgesamt 110 Man¬
date.

Wien , 20 . April . Der weitaus größte Teil der An¬
gestellten und Arbeiter der Südbahn erklärte sich gestern
abend zur Wiederaufnahme der Arbeit bereit .

Wien , 20. April . Wie die Blätter melden , hat die
jugoslavische Regierung den Lebensmittel - und Waren¬
lieferungsvertrag mit Oesterreich gekündigt . ,

Anschlag ans Mannerheim . - -
Kopenhagen , 20. April . Aus Helsingsors wird über

die Aufdeckung eines bolschewistischen Anschlags gegen
General Mannerheim , der während der Osterfeiertage
in Hammerfors stattsinden sollte, berichtet. Die dazu
bestimmte Person hatte jedoch im entscheidenden Augenblick
nicht den Mut . Bis jetzt sind 10 Personen verhaftet ,

k Ter Aufstau- in Mexiko .
Anapolis , 20 . April . ( Funkspruch . ) Aus dem

Hauptquartier der neuen Republik Sonora wird ge¬
meldet : 5000 Manu , der Streitmacht von Sorwra unter
General Angeles haben Culiacan , die Hauptstadt von Si ->
nalea , genommen . Sonoras Truppen rückten gegen die
Küste von Mazatlan vor .

Nach einer Washingtoner Meldung des „Nieuwe Cou¬
rant " hat der ehemalige amerikanische Gesandte in Me¬
xiko , Henry Laue Wilson , als Zeuge vor dem Se -
natsansschuß zur Untersuchung der Lage in Mexiko
scharfe Angriffe gegen die mexstnnoche Politik des Prä¬
sidenten Wilson gerichtet. . > - '

Dresden , 20 . April . Die sächsische Regierung hat das
Auslieiernngsverlangen gegen H ö l-H bei der Tschecho-st

> Slovakei gestellt.
Wie das „Prager Taxbütt " berichtet, wurden in Ma -

M wiläe Hummel.
Zk«m« l »»n krich Friesen .

15 (kottletruni .I
„Bah ! Ich bin hier glücklich ! Bei Dir und den

Jungens !"

„Unsinn , Hummelchen ! Was würde man in Berlin
sagen , wenn ich Dich Deinen Verwandten vorenthi - lte ?"

„Ist mir egal , was man kn Berlin sagt !"

„Man würde mich mit Recht für einen Egoisten ,
einen schlechten Kerl halten , der Deinem Glück im Wege
steht Und deshalb —"

„Deshalb ?"
mußt Tu mit dem Herrn da gehen !"

Sie ist sehr bleich geworden , die mutige kleine
Hummel .

„Tn sagst Dich von mir loS, Du , Karl ?"
Er wendet sich ab , damit sie nicht das verräterische

Zucken in seinen wetterharten Zügen bemerke .
„Nein , Hummelchen, ich sage mich nicht von Tir

los, " erwidert er sanft , wie das Mädchen die tiefe,
etwas rauhe Stimme noch nie vernommen hat . „Ich
rate Dir nur als Dein väterlicher Freund : stoße Dein
Glück nicht um einer Laune willen von Dir ! Ich habe
Dich nach bestem Ermessen erzogen . Du wirst in Deiner
neuen Heimat bald Freunde finden - schüttele nicht
den Kops ! Es ist so ! Geld und verwandtschaftliche Be¬
ziehungen öffnen alle Türen . Tu sollst uns auch nicht
vergessen , Kind — mich und die braven Jungens ! Tu
wirst uns stets das Teuerste ans der Welt bleiben —
unser Sonnenscheinden , auch wenn Du nicht . retzr in
unsere - Mirt - weilst ! "

Und er legt den Arm um ihre Schulter und sie

lehnt ihr gesenktes Köpfchen saust , ganz fe- uff an seine
breite Brust .

„Wenn ich aber unglücklich bin , da oben im kalten
Norden —" stößt sie erregt hervor , und leises Weinen
zuckt um ihre Lippen .

„Tann kehrst Du zurück nach Büffel -Goldfeld, " trö¬
stet er , während seine Hand beruhigend über das dunkle
Lockengeringel seines Lieblings streicht . „Bei uns wirst
Tu stets mit offenen Armen ausgenommen werden ,
wenn Tu es für nötig halten solltest , zu nnS zurück-
zukebren .

"
Jnstizrat Mertens hat sich bei dem, was er bei sich

„ eine kleine Familienszene " nennt , diskret abgewandt
und ist ans Fenster getreten , fährt aber plötzlich ent¬
setzt zurück.

Draußen balgen sich gerade Peter und Fritz , und
es setzt Püffe und Schläge , nach Herzenslust , während
ein paar andere „JungenS " die lachenden Zuschauer
bilden .

„Ahm — " hüstelt der Justizrat indigniert . Dieser
Orr scheint mir wirklich nicht länger geeignet Pr eine
MüUonenerbin , die Mündel Ihrer Exzellenz oer Frau
Gräfin Klothilde von und zu Lütringhausen .

"
Aus Hummelchens Angen sprühen Zornesblitze hin¬

über zu dem kleinen Advokaten . Schon will sie heftig
erwidern — aber Karl kommt ihr zuvor .

„Bringe dein Herrn eine Erfrischung , Sonnenschein -
chen ! Ich gehe, die ' Jung -ns von Deinem Glück in
Kennmis zu fetzen .

"
Ti - Balgerei draußen vor der Hütte hat gerade

ihrui Höhepunkt erreicht , als Karls laute Stimme mit
der wunderbaren Neuigkeit dazwischen fährt .

Schott sinken die zua : Shlage erhobenen musku¬

lösen Arme herab .
Offen .- Mulchs . Eisiges Schweigen .
Tann , aber bricht er los , der Entrüstungssturm .
„Was ? . . . Unser Hummelchen will er uns neh-

. . . Unser Sonnenschemchen ? . . . G Plagt dem
K .-rl den Schädel ein !"

„Huniine - chen, Hummelchen ! . . . Wo ist unser Son -
. - enscheinchench

Ans de » , Hintergründe des Zimmers , wo sie gerade
dem Jnstizrat ein Glas Kokosmilch kredenzt hat , tritt
oie wild « Hummel hervor . Sie ist sehr bleich — so
bleich, wie die „Jungens " sie noch nicht gesehen haben .

„Ruhe , Jungens !" ruft sie/ihre Stimme zur Festig - »
teil zwingend . „Ich gehe nicht gern von Euch fort —
das glaubt mir ! Aber ich muß, sagt Karl . Und wenn
Karl es sagt , ist es so .

" Eine große Träne - löst sich von
ihren Wiinvcrn und rollt langsam d '

c Wange herab .
„Macht es mir nicht noch schwerer ! Karl . lieber

^
Karl

wendet sic sich hülfesuchend an den Pflegevater , der der
aufgeregte » Menge gefolgt st „erkläre Tu ihnen !
Ich kann nicht —"

Und schluchzend, wie ein Kind , geht sie rasch aus
dem Zimmer .

Unwilliges Gemurmel . Geballte Fäuste . Trotzende
Blicke nach der Ecke hin , in die der kleine Justizrar ,
am ganzen Leibe zitternd vor Vingst, sich zurückgezogen
har .

Ta tritt der hünenhafte Peter hervor . Ein paar¬
mal öffnet ec den breiten Mund , ohne daß ein Wort
ye ' ank kommt. Tann ich reit er : .

(§ ,ssrtzunz f»lzt .)



rienbad zwei Personen verhaftet , bei denen große Bar¬

betrüge vorgefuuden wurden . Wahrschr .nüch handelt es

sich nin versprengte Angehörige der Hirz sehen Bande .

Lokales .
— Tie Höchstpreise für Zwirbeln ivurven ani 15.

April aufgehoben .
— Tie Abliefernngsprämie für K .N'tistil . r be¬

trägt für die nach dein 20 . April gelieferten Kartosfe . u
5 Ätark für den Zentner .

— Der Umlauf des Papiergelds ist in der Woche
vom 1 . bis 7 . April um 067,5 Millionen auf 50 568,6
Millionen Mart (45 617 Mill . Reichsbanknoten und
13 951,6 Mill . Tarlehenskassenscheiue ) gestiegen .

— Der Apfelblütenst . cher. Ter Gartens. ennd muß
ein wachsames Auge aus seine Obstbäume haben . Wo

sich rostbraune Knospen zeigen , ist der Apfelblütenstecher
( Kainswurm ) .

' "
sie Knospen sind , da der Wurm sic doch

töten würde , auszubrechen , um seine Verbreitung zu ver¬
hindern . Tas gegenwärtige Wetter ist sehr dazu geeignet ,
daß der Käser viele Eier in die Knospen legen kann . Ter
Apfelblütenstecher bohrt sich mit seinem Rüssel in die
Blutenknospe und legt ein Ei hinein . Tie Larve sitzt
dann wohlgeborgen in einer Vorratskammer und frißt
die Staubfäden und den Stempel ab , um sich nach etwa
14 Tagen zu entpuppen . Tie Blikenblätter sehen dann
wie verbrannt aus . Es ist nicht ohne Erfolg , wenn man
die Bäume abklvpft und Papier oder ein großes , wo¬
möglich Weißes Tuch unter den Baum legt . Man wird
bald rostbraune Käferchen darauf finden . Ter Abfall
vom Baum ist dem Feuer zu übergeben . Ter Biru -

banmrüsselkäfer tritt seltener ans und zerstört nicht die
Blüten , Wohl aber die Blätter des Birnbaums . Auch
dieser Schäd . ing kann durch Abklopfen und Abschütteln
vertilgt werden .

Die württ . Berkehrsanstalten .
Der Verwaltungsbericht der württ . Verkehrsanstalten

für das ans 31 . März 1919 abschließende Rechnungs¬
jahr 1918 ist soeben ausgegeben worden . Die Staats -
bahnen haben im genannten Berichtsjahr bei einer
Gesamtausgabe von rund 165 Mill . Mk . mit einem
Abmangel von rund 27 Millionen Mk . gegenüber dem
Vorjahr und einem solchen von 42 Millionen gegenüber
dem Voranschlag abgeschlossen , während im Jahr 1917
noch ein Betriebsüberschuß von 25 Mill . Mk . und im
Jahr 1916 sogar ein solcher von 32,6 Mill . erzielt wer¬
den konnte . Nicht besser liegen die Verhältnisse bei der
Post - und Telegraphen Verwaltung , wo bei ei¬
ner Gesamtausgabe von 56,6 Mill . Mk . ein Minderertrag
von 21,2 Mill . Mk . sich ergab , während man im Jahr
1917 noch mit einem Defizit von nicht ganz 1 Million
Mk . davonkam und im Jahr 1916 ein Betriebsüberschuß
von 5 VZ Mill . Mk . erzielt wurde . Bei der Bodensee -
d amps s ch i f f a hr t ergab sich bei einer Gesamtaus¬
gabe von annähernd 600000 Mk . ein Defizit von
373068 Mk . — Das Anlagekapital der Staatsbahnen ist
mit 897,6 Mill . Mk . in Rechnung gestellt , die Eisen¬
bahnschuld mit 627,7 Mill . Die Betriebsergebnisse er¬
möglichen nicht nur keine Verzinsung des Anlagekapitals ,
sondern es muß aus Steuermitteln noch ein Fehlbetrag
von 2,53 Prozent und , wenn die Ruhegehalte eingerechnet
werden , sogar von 2,90 Prozent gedeckt werden .

Württemberg .
Stuttgart , 20. April . (V 0 m Landtag .) Tie Voll¬

sitzungen des württ . Landtags werden voraussichtlich am
nächsten Dienstag wieder ausgenommen . Neben dem neu¬
en Landtagswahlgesetz soll auch das kleine Schulgesetz
beraten und verabschiedet werden .

Stuttgart , 20 . April. (Von der Handwerks -
kämme r . ) In einer Vollsitzung der hiesigen Hand - '

Werkskammer wurde mitgeteilt , daß neuerdings ein stär¬
kerer Andrang von Lehrlingen zum Handwerk zu ver¬

zeichnen sei . Der Kammer sind weitere 58 Innungen
und 8 freie Vereinigungen unterstellt worden . Im letz¬
ten Jahr wurden über 7 Millionen Mk . an Arbeiten
sttr Staat und Gemeinden durch die Kammer vermittelt .

Stuttgart , 20 . April . (Württembergischer
Heimat tag . ) Im großen Saal der Technischen Hoch¬
schule fand heute auf Veranlassung des Vereins zur
Förderung der Volksbildung ein württ . Heimattag statt ,
tzn dem eine große Zahl von Lehrern , Geistlichen , Ver¬
tretern von Behörden nsw . sich eingesnnden hatte . Der

Zweck der Einladung sei , wie Direktor Bäuerle aus -

führte , eiue Arbeitsgemeinschaft zu gründen r die Hei¬
mat zu erforschen und zu erschließen und jewounene
Material erzieherisch zu verwerten . 2' v^ Hie -

ber begrüßte die Bestrebungen u >w ihnen jede

Förderung zu . Schriftsteller Hans Reyhing - Ulm hieht
einen Vortrag über die Heimatkünde als Volksbildungs -

mittel . Er wünschte ein schwäbisches Heimatbnch , das
ein Spiegelbild schwäbischen Wesens sein soll . D -er Volks¬

dichter August Lämmle - Cannstatt sprach über das

Volkstümliche als Grundlage der Volksbildung und der

Erziehung zur Volksgemeinschaft . In der Aussprache
wurde eine Fülle von

'
Anregungen und Vorschlägen gege¬

ben . Tie Arbeit soll verschiedenen Ausschüssen übertragen
werden , die u . a . zu behandeln haben : vaterländische
Altertümer und Urgeschichte , württ . Geschichte, Geolo¬

gie und Landeskunde , Volkskunde , Literatur , Mundart ,
Kunst , Musik ) Presse und Heimatmuseum .

Stuttgart , 20 . April . (Eingemeindung .) Ter
Gemeinderat von Rohrack er hat sich im Falle der

Aufteilung des Oberamts Cannstatt für die Eingemein¬
dung mit Hedelfingeu nach Stuttgart ausgesprochen .

Stuttgart , 20 . April . (Vereitelte Flugblatt¬
verteilung . ) Am Sonntag vormittag wurde vor sämt -

ücl ,' u katholischen Kirchen ein Flugblatt verteilt , in dem
Juiius Glatz , Sektretär der Württ . Bürgerpartei , im

Auftrag deutschgesiuuter Katholiken zum sofortigen Boy¬
kott

, des „Deutschen Volksblattes " weil es nur „ rein

jüdische Interessen " vertrete , ausforderte . Der Aufruf
wurde von Kriminalbeamten beschlagnahmt . Ein straf -

üerichtliches Verfahren gegen Glatz ist eingeleitet .

Untertürkheim , 20 . April . (Treibriemen dieb -
stahl . ) In der Nacht zum Montag wurden dem Sand -

grubeubesitzer Robert Hang aus der Bauhütte im Saud¬
werk drei große Ledertreibriemen gestohlen .

Heiibronn 20 . April . (Backnang er Lederdieb -
st a h lp r 0 z e ß .) ^ In dem vor der hiesigen Strafkam¬
mer verhandelten Backuauger Lederdiebstahlsprozeß er¬
hält der Hauptangeklngte Groothius 41/2 Jahre Ge¬

fängnis , die Mehrzahl der übrigen Angeklagten gleich¬
falls Freiheitsstrafen bis herab zu 1 Monat , ein Teil
wurde sreigesprochen .

Brackenheim, 20 . April . (Rätselhafte Tat .)
In D ü r r e n z i m m e r u hat sich der in den 60er Jah¬
ren stehende Johann Jngelhardt erhängt . Seine
Tochter hing bewußtlos an der Bettlade , konnte aber

gerettet werden . Die Tat scheint in religiösem Wahnsinn
begangen worden zu sein .

Ehningen , OA . Böblingen , 20 . April. (Unsicher¬
heit . ) Nor einigen Wochen wurde eine wertvoll « frisch¬
melkende ' Kuh nacht .- ans einem Stall gestohlen . Die

Nachforschungen ergaben , daß das Tier nach Pforzheim
getrieben und dort geschlachtet worden ist. Die beiden
Diebe sind ermittelt . Auch sonst mehren sich hier die

Einbruchsdiebstähle in beängstigender Weise . So wurden
dieser Tage ans einem Keller 30 Flaschen Wein gestoh¬
len , die leeren Flaschen fand man zertrümmert vor
der Hanstüre des Eigentümers . Die Einwohnerschaft ist
nachgerade sehr beunruhigt . Schon wiederholt sah man
nachts Burschen , die mit Prügeln und Pistolen versehen
waren , in verdächtiger Weis ? ^ :h den Ort gehen .

Herrcnberg , 20 . April . (Einbruch ?) Bei einem
Einbruch in das Bahnho gebäude in Gült stein wur¬
den dem Statwnsvorstand 175 Mk . gestohlen .

Herrettal - , 20 . April . (Einbruch .) Im Land¬
haus eines Karlsruher Fabrikanten wurde über Sonn¬
tag eingebrochen und schr wertvolle Sachen gestohlen .
— Einer Wirtin in Calw wurde , während sie im Ge¬
schäft tätig war , die Kasse mit mehr als 1000 Mark ge¬
stohlen .

Frendenstadt , 20 . April . (Milch Hamster ei . )
Verschiedene Gemeinden des Bezirks können der Milch¬
ablieferung nicht mehr Nachkommen , weil die Städter
alle Milch weghamstern . Die Ueberwachungsstellen sind
nun angewiesen worden , jede Hamstermilch samt den Ge -

sässen zu beschlagnahmen .
Oberndorf , 20. April . (Verzweiflung .) Der

in guten Verhältnissen lebende Schuhmachermeister Franz
Seidel hat sich erschossen, da er an der Besserung der

gegenwärtigen allgemeinen Lage verzweifelte .

Ravensburg , 20. April. (Verbrechen .) Am Frei¬
tag abend wurde ein 21jähriges Mädchen von einem
Mann über das Brückengeländer in die Schüssen gewor¬
fen , es konnte sich aber noch retten . Der Vorfall ist noch
nicht aufgeklärt .

Stuttgart , 20 . April. (Robert Bosch A . G .) Nach dem
Geschäftsbericht der Robert Bosch -Aktiengesellschaft für die Zeit
vom 1 . Oktober 1918 bis 30 . September 1919 ist die Betriebs¬
umstellung nach der Munitionsfabrikation während des Kriegs
aus die alten Erzeugnisse durchgeführt . Der Stand der Arbeiter
und Angestellten schwankte zwischen 5940 und 6374 . Mit Eng¬
land , Frankreich und Belgien konnte das Geschäft noch nicht
wieder ausgenommen werden . Der Umsatz ist gegen das Vor¬
jahr erheblich zurückgeblieben , ebenso der Geschäftpgewinn . Un¬
ter den Ausständen steht ein Guthaben bei der österr . Ver¬
kaufsgesellschaft von 6 Millionen Mark , deren Einbringung sehr
unsicher ist . Die Bankguthaben sind längst aufgezchrt , an ihre
Stelle sind Bank - und Darichensschulden in Höhe von 17, ) 9
Mill . Mark getreten , die in eine feste Obligarionsschuld verwan¬
delt werden sollen , zu welchem Zweck zunächst 12 Mill . Mark
Schuldverschreibungen ausgegebe » werden . Um diesen eine genü¬
gende Sicherheit zu gebe» , ist die Erhöhung des Aktienkapitals
von 12 auf 20 Mill . Mark beabsichtigt , wovon zunächst 2
Mill . Mark ins Auge gefaßt sind . Auch in diesem Jahr soll
kein Gewinnanteil bar ausbczahlt werden und da nach den Sat¬
zungen kein fremdes Kapital in den Aktienfonds ausgenommen
werde » darf , so wird ein der Dividende von 10 Prozent ent¬
sprechender Betrag von 1200 000 Mark den Aktionäre » ' nur
gutgeschriebe » , daneben haben sie noch 800 000 Mark einzuzahlen .

Baden .
Karlsruhe , 20. April . Das Ministenum des Kul¬

tus uud Unterrichts fordert in dem neuen Staatsvoran¬

schlag für l920 für die katholische Kür che 865677
Mk . Davon entfallen 215 925 Mk . auf . die Dotation
des Erzbistums , ferner 350000 Mk . für ! Ausbesserung
gering besoldeter Pfarrer und etwas über 270 000 Mk .
als Staatsbeitrag für den Oberstiftungsrat . Für den

altkatholischen Kultus sind rund 42000 Mk .
in den Voranschlag eingesetzt , wovon rund 254 )00 Mk . ans
den Staatsbeitrag zur Deckung des Aufwands für die

kirchlichen Bedür -nissen der Altkatholiken und 17 000

Mk . am die Aufbesserung gering besoldeter (Pfarrer und

aus die Erhöhung ihrer Tiensteinlonnnen eirtsallen . Tie ,
Anforderungen im Voranschlag für die e v a n g l . K i r ch e

belaufen sich aus 538 000 P ( k . In diese Summe sind

inbegriffen 300 000 Pik . für die Aufbesserung geringbesol¬
deter Piarrer , rund 150 000 Mk . als Staatsbeitrag für
den evcmgl'. Obcrkirchenrat und einige kleinere Beträge
für die Zuschüsse für Pfarreien und Pnstorationen . Für
den israelitischen Kultus sind rund 22000 Pik . ein¬

gestellt . In den außerordentl . Etat sind insgesamt ! Mill .
455 800 Mk . eingestellt zur Gewährung von Leiicnmgs -

zulaaen an die Geistlichen aller Bekenntnisse . Von die -

ser Summe entfallen 810 000 Mk . auf die kathol . Geist¬

lichen , 595 000 Nik . ans die evangelischen , 33 800 Mk .

aus die altkath . Geistlichen , 11400 Mk . aus die Rabbiner

und 5600 Mk . auf die Geistlichen der freireligiösen Ge¬

meinde » .
Karlsruhe , 20 . Avril . Wie die , B . Z .

" meldet ,
wurde der Kommandeur deS badischen Gendarmeriekvrps

Oberst P neuner von der Reichsregierung zum Präsi¬
denten des neu zu errichteirden Reichs -Kriminalamts in

Berliit ernannt .
Karlsruhe , 20 . April . Unter großer Beteiligung

von Vertretern der Ortsgruppen des D e n t s ch natio¬

nalen Handlungsgehil sen v e r b pn d S ans Ba¬

den , der Pfalz , dem Mosel - und dein Saargebiet fand am

Sonntag hier im . .Kühlem >irua " der Gautag - des Gaues

Südwest des D . H V . statt . Verbandsvorsitzender Hans
B e ch l H-Hamburg -hielt einen Vortrag über die Ver¬
änderung der geistigen ' m ürü iua in Deutschland . Er
sührle darin aus :

Nack Gründung des Reichs ist Deutschland zu einem Welt¬
wirtschaftsstaat geworden . Bei der Weltwirtschaft sei Kapital
notwendig , deshalb dürfe die tzandlungsgehilfenbewegung n i e
a n t i k a p i t a l i st i s ch sein . Der neu entstandene stufte
otand , die gewerblichen Handarbeiter , strebe nach
per Eingliederung in den Staat . Die fünfte Klasse habe Hei¬
mat und Natur verloren gehabt , daraus sei das proletarische
-Senken entstanden . Die proletarische Masse sei dem Kapitalismus
in zwei Formen gegenübergestanden , dem internationalen immo¬
bilen Kapital und dem nationalen Arbeitskapitäl . Weil dem

>olk die Lehren des nationalen Arbeitskapitals nicht klar ge¬
macht wurden , sei unser Volk dem Abgrund entgegengetrieben : wl
rsn wir ein einiges Volk gewesen dann hätten im : die Feinde
nicht angegriffen . Weil das Arbeitskapilal nav a war , wurde
das Proletariat - '.-national , koininunistisck Wirtschaft-

licher Fortschritt ist aber nur möglich auf dem Boden der enn -
zelpersö » ichkeit und des gesunden Wettbewerbs . Die neue Be¬

wegung sej auf dein Boden des Klasseukampfs gestanden . Fn
den 9Öer Jahren sei dann die christliche und nationale
Arbeiter - und Angestelitenbewegung entstanden . Durch die Re¬
volution sei der Klassenstaat des Kapitals beseitigt worden , an
dessen Stelle dann der Klassenstaat des Proletariats trat , der
dein Handliingsgehilfeiislande schwere Schädigungen gebracht ha¬
be . Anzustreben sei ein B 0 l k s st a a t , der jedem Bürger Men¬
schenwürde gebe . Dafür wolle der deutsche Gewerkschaftsbund
wirken , der nationale Arbeiter - , Beamten - und Angestelltenver¬
einigungen umfaßt und etwa 2 Millionen Mitglieder zählt . Dem
Idealismus des Sozialismus wolle er den Idealismus des Na¬
tionalen eiitgegeiistelleu . Der Bortrag wurde mit lebhaftem
Beifall ausgenommen . Dann nahm die Versammlung eine Ent¬
schließung an , in der gegen die Benachteiligung der Angestellten
in der Sozialgesetzgebung durch das Reichsarbeitsininisterium
protestiert wird .

Der nächste Gautag soll in Ludwigshafen statt -

sinden .
Karlsruhe , 20. April. Die Turnhallen und Spiel¬

plätze der Staatsschulanstalten werden den Vereinen un¬
entgeltlich überlassen und auch von Beiträgen für Hei¬
zung und Beleuchtung wird abgesehen . Die Vereine ha¬
ben nur au den Schuldiener eine entsprechende Leistung
zu leisten .

Mannheim , 20. April . Wegen Verkaufs von Schleich¬
handelsware in seiner Wirtschaft hatte sich der Wirt
Christian Willet vor dem hiesigen Gericht zu verant¬
worten . Er erhielt täglich zwei Fleischsendungen aus
dem Württembergischen und die Kontrolle fand bei ihm
325 Pfund Kalbfleisch . Der Wirt wurde zu 14 Tagen
Gefängnis und 4000 Mk . Geldstrafe verurteilt .

Weinheim , 20 . April . Tie Nebenbahn Mannheim—
Weinheim — Heidelberg (Oberrh . Eisenbahngesellschaft )
wird , tvie die „ Bad . Post " erfährt , entweder mit Lan¬
desmitteln weitergesührt oder von den bad . Staatsbah¬
nen übernommen .

Wiesloch , 20. April . Zum Bürgermeister wurde
Rechtsanwalt Tr . Wilh . Götz mit 46 von 70 abge¬
gebenen Stimmen gewählt .

Freiburg , 20. April . Nach dem Voranschlag
der Erzdiözese Fre ibur cLfür das Jahr 1920 steht
einer Einnahme von 94000 Mk . eine Ausgabe von 7^3
Millionen Mark gegenüber , die zum größten Teil durch
Kirchensteuern aufzubriugen ist . Das Gesamteinkommen
der Pfarrer soll in Zukunft betragen bis M 10 Tienst -

jahren 8000 Mk . , bis 20 Tienstjahren 8300 Mk , bis
30 Dicustjahreu 8600 Mk . uud über 30 Tieustjahren
9000 Mk .

Achern, 20. April . Hier wurde in der vergangenen
Woche ein Bezirksvereiu der Teutschnasioualen Volkspar¬
tei gegründet . Erster Vorsitzender ist Ingenieur Unger -

Achern und zweiter Vorsitzender Professor Tr . Bäum¬
st ark - Sasbach .

Tonaucschingen , 20 . April . In der letzten Bür -

gerauöschnßsitznng wurde ein Vergleich mit dem Stadt¬
rechner Morast über den Fall Erb abgeschlossen . Die
Unterschlagungen des Kassengehilsen Erb betragen 91 203
Mk . Ter Schmuck der Frau Sänger konnte für 31050
Mark verkauft werden . Durch Erlös aus Fahrnissen
und durch Kantionsversicherungen wurden über 20 000
Mark gedeckt , sodaß die Gemeinde noch für ungefähr
40 000 Mk . anfznlommen hat . Morast hat sich zur
Zahlnng von 5000 Mk . bereit erklärt . Die Gemeinde ver¬
zichtet auf ein aerirbtliches Vorgehen gegen ihn .

Letzte Nachrichten .
^ dem Untersuchungsansschnß .

Berlin , 21 . April . Nach der Denkschrift des Unter¬
suchungsausschusses über die Vorgeschichte des Kriegs
geben verschiedene Persönlichkeiten , die 1914 die Geschicke
des Reichs lenkten , überraschende Ausschlüsse über die

Vorgänge beim Ausbruch des Kriegs .
Berlin , 21 . April . Nnterstaatssekretär Mösle teilte

im Haushaltausschuß der Nationalversammlung mit , die

Untersuchung habe keine Bestätigung ergeben , daß Erz -

verg er gegenüber der Steuerbehörde wissentlich fal¬
sche Angaben gemacht habe . — Der Ausschuß stimmte
der Auszahlung der Teuerungszuschläge an die Eisen -

bahnarbciter und andere Arbeiterzweige zu .
Tie Verbindung mit Ostpreußen.

Berlin , 21 . April . Wie die „B . Z .
" aus Danzig

meldet , geht nach der zwischen der polnischen Regierung
und Reginald Tower abgeschlossenen Vereinbarung die

Verwaltung der Eisenbahnen in die Hand des Frei¬
staats Danzig über . Von Danzig nach Berlin und Kö¬
nigsberg verkehren durchgehende Züge , die auf polnischem
Gebiet weder halten , noch kontrolliert werden dürfen .
Tie Dauziger Behörden erhalten direkte Telegraphen -
und Telephonleitungen nach Deutschland .

Prag , 21 . April . Bei dem verhafteten Verbrecher
H ö l z wurden iveiter ein Depot -Schein über 245 000 Mk .
und für 1/» Million Brillanten gefunden , die Hölz in seine
Kleider eingenäht hatte .

Paris , 21'
. April . „ Exzelsior " meldet aus London ,

an dem vom Unterhaus genehmigten Kredit von 26
Mill . Pfund Sterling (620 Mill . Goldmark ) werde
Deutschland teilnehmen dürfen , indem es für seinen
Anteil Rohmaterialien und Fertigerzeugnisse in England
ankanse .



Aus der kjeimut.
Wildbad , den 22 . April 1920 .

Sitzung des Gemeinderats vom 15 . April 1920 .
(Schluß .) Lebhafte Erörterung ruft die von den Gemeinde¬
räten Kappelmann und Schmid gestellte Anfrage hervor ,
ob es dem Vorsitzenden bekannt sei, daß die Badverwal¬
tung die Kurtaxe , die Bäderpreise und die Bürgerbad¬
gebühren um 100 — 200 "

» erhöht habe . Insbesondere ,
daß die Bürgerbadgebühr von 20 Psg . auf 1 Mk . 50Pfg .
bezw . 2 Mk . erhöht worden sei . Hiedurch sei den An¬

gehörigen des Mittelstandes und allen mittel - und minder¬
bemittelten Personen der Besuch unseres Bades vollends

ganz unmöglich gemacht , der ihnen infolge der hohen Eisen¬
bahnfahrpreise und Pensionspreise ohnedies erschwert sei.
Die Bürger seien ihres Freibades beraubt und unser Bad

aufs Schwerste geschädigt . Der Vorsitzende erklärt , daß
bis jetzt weder ihm , noch dem Gemeinderat über eine Er¬

höhung der Kurtaxe , der Bäderpreise und der Bürgerbad¬
gebühren amtlich etwas bekannt geworden sei. Sollte die

Mitteilung der beiden Gemeinderäte richtig sein , so müsse
gegen eine solch ungeheuere Erhöhung der Kurtaxe und

Bäderpreise , die zweifellos eine große Schädigung unseres
Bades bedeute , entschieden Stellung genommen werden .
Uebrigens sei eine Erhöhung der Kurtaxe ohne Mitwirk¬

ung des Gemeinde .rats nicht möglich , da die Kurtaxe nach
Art . 3 des Gemeindebesteuerungsgesetzes von 1903 eine
Gemeindesteuer sei . Die Kurtaxe sei hier durch Beschluß
der hies . Gemeindekollegien vom 24 . März 1869 mit Ge¬

nehmigung des Ministeriums des Innern eingeführt wor¬
den und sei nur aus Zweckmäßigkeitsgründen und unter
gewissen Voraussetzungen der Badverwaltung zum Einzug
überlassen worden . Inzwischen seien Aenderungen an der
Kurtaxe nur unter Mitwirkung des Gemeinderats erfolgt .
Wenn dies jetzt ohne solche geschehen sei, so sei dies un¬
gesetzlich und man werde die Rechte der Stadtgemeinde
in dieser Richtung entschieden wahren müssen . Wenn die
Bäderpreise und Kurtaxe tatsächlich so - ungeheuerlich erhöht
worden seien , wie man hier höre , so sei dies gerade in
jetziger Zeit , in der man von der Sozialisierung der Bäder
spreche, unverständlich und entschieden zu bekämpfen . Den

höheren , mittleren und unteren Beamten , den Offizieren ,
den mittleren und kleinen Geschäftsleuten , Handwerkern
und Arbeitern , die zusammen bisher Wildbad füllten ,
werde es dadurch geradezu unmöglich geinacht , unser Bad ;
künftig noch zu besuchen . Wildbad , das durch den Krieg
sä wer gelitten habe , drohe so der völlige Ruin . Es ' würde

daraus hiuauslaufen , daß nur noch die Kriegs - und Re -

voiutionsgerviunler und die Schieber Wildbad besuchen
könnten , während bisher bei der Verwaltung unseres Bades

oberster Grundsatz gewesen sei , daß unsere Heilquellen in

erster Linie der leidenden Menschheit , ohne Ansehen des

Portemonnaies und des Standes , zu dienen hätten . —

Was dann die Badgebühr für die Freibäder der Bürger
anbelauge , so stehe nach der Badordnung von 1828 den
Wildbader Bürgern uud Bürgerinnen und ihren Verwand¬
ten bis in den 3 . Grad Befreiung vom Badgeld , nicht
aber von der Belohnung des Badpersonals zu . Letztere
sei seither auf 20 Pf . bezw . 30 Psg . festgesetzt gewesen .
Wenn diese Gebühr ohne Anhörung des Gemeinderats

jetzt auf 1 Al . 50 Psg . bezw . auf 2 M . erhöht worden
sei , so laufe dies auf nichts anderes hinaus , als daß die
Wildbader ihres Freibads beraubt werden sollen . Das
müsse unter allen Umständen verhindert werden .

Wenn die Mitteilungen der Gemeinderäte Kappelmann
und Schmid richtig seien und daran sei nicht zu zweifeln ,
so müsse das Vorgehen der Bau - und Bergdirektion als
im höchsten Grade bedauerlich bezeichnet werden , gegen
das mau sich mit allen zu Gebot stehenden Mitteln , nötigen¬
falls mit einer Beschwerde an die Landesversammlung
«der mit einer Verwaltungsrechtsklage , zur Wehr setzen
müsse . Leider müsse aus diesem Anlasse konstatiert wer¬
den , daß schon seit dem Tode des um Wildbad so hoch
verdienten Präsidenten Schwarz die Bau - und Bergdirek¬
tion das Interesse , welches die Stadtverwaltung und die
Kurinteressenten Wildbads naturgemäß an den Maß¬
nahmen der Badverwaltung nehmen , geflissentlich über¬
gehe . Während sie unter der Leitung ihres früheren Vor¬
standes Schwarz die Kurinteressenten und die Stadtver¬
waltung alljährlich zu einer gemeinschaftlichen Beratung
zusammenrief , in welcher etwaige Wünsche gehört und be¬
absichtigte Aenderungen besprochen wurden , werde dies

seit dessen Tod unterlassen . Es erhebe sich deshalb die
dringliche Frage , welche man nicht mehr zur Ruhe kommen
lassen solle , wie der Stadtverwaltung und den Kurinteressen¬
ten künftighin der nötige Einfluß bei der Badverwaltung
zu sichern sei . Am zweckmäßigsten wäre wohl die Schaff¬
ung eines Beirats der Badverwaltung , in welchem die
Gemeindeverwaltung , die Kurinteressenten , die Aerzte und
die Badbediensteten vertreten sein sollten . Auf diesem
Wege könnte eine der jetzigen Zeit und den politischen
Verhältnissen angemessene Betriebsweise gesichert werden .
Die Frage , ob die Stadt nicht an die Erwerbung des
Bades wie z . B . Badenweiler , Kisfingen u . A . denken
soll oder ob an die Ueberleitung in einen gemischtwirt¬
schaftlichen Betrieb , dessen Träger der Staat , die Stadt
und die hiesigen Kurinteressenten wären , gedacht werden
soll , müßte Gegenstand künftiger Erwägung sein , denn bei
dem zu erwartenden starken Wettbewerb unter den Bädern
könne Wildbad nur daun konkurrenzfähig bleiben , wenn
sein Badbetrieb zukünftig nach kaufmännischen Grundsätzen
geführt werde , wobei aber das soziale Moment nicht außer
Acht gelassen werden dürfe . — Es folgt noch die Erledig¬
ung verschiedener Verwaltungs -Angelegenheiten und kleinere
Sachen .

* Besitzwechsel . Wie wir erfahren , ist das Hotel
Graf Eberhard vom Inhaber der hiesigen Reformlehranstalt
Herrn Dir . Götz erworben worden .

— Preiserhöhung für Rindfleisch . Unter Berück¬
sichtigung der neuen Häutepreise hat die württ . Fleisch -

oersorgnngsstelle die Kommunalverbände ermächtigt , die
Höchstpreise für Rindfleisch in Stuttgart auf 4 . 20 .Mk
in den Gemeinden des Landes , auf 3 .80 bis 4 Mark
g> erhöhen .

— Staatlich anerkannte Sänglin ^ Pflegerin -
neu . Tie wnrttembergische uud die badische Regierung
haben gegenseitig vereinbart , daß SäugiingZ - stegerinnen ,
tsn Baden cuxch die K . einkinderpstegerianen ) die in dem
einen Freistaat staatüch anerkannt worden s .nd , grund¬
sätzlich auch in dem anderen Staat Anerkennung fin¬
den sollen .

kjülsenfrücstte.
In der neuen Volksschule werden Hülsenfrüchte wie

Erbsen , Bohnen , Linsen in jeder gewünschten Menge
abgegeben und zwar am Freitag vorm . 8— 12 und nach¬
mittags 2— 6 und Samstag 8— 2 Uhr.

Düten usw . sind mitzubringen .
, Stadt . Lebensmittelamt .

kekannlmsckiung.
Das ausländische Maisfuttermehl ist jetzt eingetroffen

und können die Besteller dasselbe nächsten Samstag vorm .
8 bis nachmittags 2 Uhr im Städt . Mehllokal abholen
lassen . Der Ztr . kostet 193 Mk .

Größere Bestellungen müssen gekürzt werden .
Säcke und Kleingeld sind mitzubringen .

Städt . Mehl - u . Futtermittelabgabestelle .

kmeiwill. feuerwelir MIcIbaci .
Nächsten Sonntag , früh V- 8 Uhr APch

rücken der Stab und die - Züge 1 . — KIl
zur

Zdiul -Uebung
aus . Entschuldigungen werden nur in

dringenden Fällen angenommen .
vk >s kommkmäo .

veutsckier Vausrbeiter -Verbund
: : Ort5gruppe Wläbsä . : :

Samstag abend ' - 8 Uhr

Versammlung
im „ Ratskeller " betreffend Vorstandswahl .

Zahlreiches Erscheinen ist dringend notwendig .
Der Kassier .

Eugen Zeydelninnn
Uliklels äe^ckelmann

geb. 6ott

grüöen ol5 V e i m ö !i I l e .

iseickenbeim Wläbuck

22 . Kpril 1920.

Auf kommende purere !
empfehle ich mein reichsortiertes Lager in sämtlichen
Bürstenwaren

Eriedensquulitüten
ferner

6oäenwe »(Ü8 , Sckimierleifen ,
«eiö unä gelb , Seifen ,voclenol , offen In- unc> ausISnä .

SloMpküme , Seifenpuiven,
Nul ^ lücher , putrwrw ,
fenltel 'ieöel'

, Oeolin usw .
dürvorffsgen,

kobert dreister .

Geschlechtskranke !
Rasche Hilfe dvsch giftfreie Kuren .

Harnröhrenlerden,N !^ 1>L ^ MF ^ L !s!.r
"

skills ohne B -rufLstönmg , ohne Schmerzen, Que ». ,
fjlber und schmerzhafte Einspritzungen.

schnelle wirksame Bur — Über jede - der drei Leiden ist eine
skl ) kv44ohne Bernfsstörnng . ** fjshrliche Broschüre erschienen mir zahl,
reichen ärztlichen Glttachten und Hunderten freiwilligen DankschreibenGeheilter, Zu¬
sendung geg . 1 Mk . für Porto u . Spesen in verschloss . Doppelbrief ohne Ausdruck durch
Spsrislsrrt I »r . ( Z./77

Llr . 123S . Spvechzeit 6—11. 2 —4. Sonntags 10—11 Uhr.'

Genaue Angabe d . Leidens erfordert ., damit d . richtige Broschüre gesandt werden n u -

LsarutskLeküls Obsrnäork a .
AkvLsIssokAls kuoL kTr ALLoksu .

^ÜÎ VIUÜÜÜÜÜI

Oi' ssäsnsi ' Lank
^ktlsnkspitsl uncl Nsssi -vso

IViark 340 lVIillionsn
Ltuttgsnt — Osmnsistt — l^ silbronn

Olm .

vonner5te >g,kieilag
eintrellenä :

Esbliau,
Zeelscsi5.

ferner

äui ^steringe.
geräuckierle

Heringe,
Vismurck -

Heringe
Igräinen

in Oel ,

Zal^gurkeri
Essiggurken

empfehlen

elLLlllillvÜ L vo.

Zoduhhsus Willi . Irsibsr , Wilclvscl .

Wenn Du
elegantes Sckuk -

werk baden
willst —

So senk nur an
Nie Überall

bekannte Ickarlce

100 M . velokmilig
erhält derjenige , welcher mir den niederträchtigen Verleumder namhaft
macht , der hartnäckig und wider besseres Wissen das Gerücht ausstreut ,
wir wollten unser Haus (Mlla Liechtenstein hier ) verkaufen — so daß
ich den Täter vor Gericht überführen kann ! Oeffentltch bringe ich
demgegenüber zur Kenntnis , daß wir unser Haus nicht verkaufen ,
vielmehr seit mehreren Monaten eine

Anstalt lür Nervenleitlenäe
in demselben betreiben , welche als Gewerbebetrieb am hiesigen Se -
werbegericht ordnungsmäßig angemeldet ist .

vr . weil , stanz sizclm . nmam
und flau.

durn Verein
Mtdstud .

Freitag abend 8 Uhr
durnltunde ,

für Turner
und Ausschußsitzung

in der Turnhalle . Vollzähl¬
iges erscheinen der Turner
sowohl wie die Ausschuß¬
mitglieder dringend nötig ..

Samstag abend 8 Uhr

Singstunde
im Gasthaus z . alten Linde .
Vollzähliges Erscheinen wird
im Interesse der Sache er¬
wartet .

Der Vorstand .

Empfehle vom Freitag an :

Erisdien Zpinut
ckcIS pkunä 2U 80 pfg -

Kstusturster
äas pfunck ru 60 pfg.

klettidi und
liebeln .

Zitronen , feigen ,
Orungen ,

Aepkel etc. etc.
komm ) 6iii« re§Lil) .

Kaufs alte

lältM Med Lruek.
ÜLM 10 —

l^ ioliarcl Ourtst ,
— : ILuslkbLus !—

kl 'orrlllvin », Iwopoiästr . 17
(koss'brürLs DsäLisvk - L,rks4sn) '

!_

Zäeks
einmal gebr . amerik.

Mehlsäcke , garantiert lochfrei,
per St . Mk . 16 .— , la . neue
Jutesäcke 2 '/, Ztr . fassend per
St . Mk . 30 .— versendet unter
Nachnahme H . König , Es

-singen , b . Aalen .
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